
ıhren Grundsätzen ETZOSCH werden“ „Wie STihren Grundsätzen erzogen werden“  „Wie steht es ... mit der Kenntnis und  (110) müssen? M. a. W.: Wir wissen,  Beachtung ostkirchlichen Lebens an un-  daß diese Frage in dem jetzigen Zustand  seren theologischen Ausbildungsstät-  nicht anders zu beantworten ist. Die bei-  ten? Wie weit stellt sich der Seelsorge-  den Pfarrer aber und noch mehr die be-  priester und der aktive Laie dieser Pro-  troffenen Eltern mit ihrem Gewissen al-  blematik?“ (7)  lein zu lassen, wird sich als wenig hilf-  reich und pastoral erweisen.  Diese eindringliche Frage des Vf.  5. Wenn  dieser  macht deutlich, worauf es im orthodox-  im _ Mittelpunkt  katholischen Gespräch ankommt: Wenn  Handreichung mehr oder weniger die  bundesdeutsche Situation steht, so kann  in den Einigungsbestrebungen zwischen  beiden Kirchen Fortschritte erzielt wer-  man hinsichtlich der Teilnahme von or-  thodoxen Christen an der Kommunion  den sollen, dann muß man bei den Aus-  bildungsstätten und den Lehranstalten  nicht mehr behaupten: „Es gibt her-  ansetzen. „Was man nicht weiß, macht  kömmliche Zeiten, zu denen die Gläubi-  gen ihren Kommuniongang durchfüh-  einen nicht heiß“ (8), sagt der Vf. zu-  treffend. Noch mehr: „Es geht einfach  ren; an den übrigen Sonntagen des Jah-  res gibt es in der Mehrheit der orthodo-  nicht mehr an, die Kenntnis, Wertschät-  zung und richtige Einordnung des Phä-  xen Gemeinden keine Kommunikanten,  nomens der Ostkirche ... nur den Fach-  es Sei  denn,  aus außerordentlichen  Gründen erbitte jemand ausdrücklich  Ökumenikern zu überlassen‘“ (9). Die  Erfahrung aus der ökumenischen Arbeit  beim Priester Beichte und Kommunion“  (77). Denn die Erfahrung zeigt, daß ge-  hierzulande bestätigt die Feststellung  des Vf., daß die „Priesteramtskandida-  rade hierzulande nicht nur Kinder, son-  ten und Laientheologen in ihrer Ausbil-  dern auch Erwachsene öfter als in frü-  heren Zeiten die Kommunion empfan-  dung sicher zuwenig, in vielen Fällen so-  gar buchstäblich nichts von Geschichte  gen  In dieser Rezension wurde versucht,  und Leben, Theologie und Frömmigkeit  der Ostkirche hören“ (8) und auch zu  einige Fragenbereiche der Handrei-  wenig oder gar nichts wissen.  chung aus der Sicht eines orthodoxen  Theologen kritisch zu betrachten. Dies  Es handelt sich also hier um ein Buch,  geschah auf der Basis persönlicher Er-  das sich in erster Linie an Theologiestu-  fahrungen mit  der  innerdeutschen  denten, Religionslehrer, ökumenische  (orth.-kath.) Ökumene und unbescha-  Arbeitsgruppen und interessierte Laien  det der Tatsache, daß der orthodoxe  wendet. So wird in diesem Sinne in zwei  Mitherausgeber der Handreichung mein  Abschnitten Grundsätzliches über Ge-  hochverehrter Hochschullehrer war. Es  schichte, Theologie und Frömmigkeit  bleibt dennoch zu hoffen, daß dieses  der Ostkirche vermittelt, während in ei-  Buch das angestrebte Ziel erreicht und  nem dritten Abschnitt eine kritische Be-  von katholischen wie orthodoxen Geist-  antwortung der Frage versucht wird,  lichen und Laien benutzt wird.  „was an der Ostkirche zu beherzigen  Athanasios Basdekis  ist“ und was Nichtorthodoxen „nachzu-  vollziehen schwerfällt oder gar unmög-  Ekkart Sauser, So nahe steht uns die  Ostkirche.  Verlag Josef Knecht,  lich ist“ (177).  Frankfurt 1980. 204 Seiten. Paper-  Ohne auf Detailfragen des Buches  back DM 29,80.  eingehen zu wollen, seien hier nur einige  385mıt der Kenntnis und
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